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frauchen dIe Irchen nterkulturelle Iheologlie”?
-IN Tener M der Fachhoch  ule IUr Interkulturelle |heolo-
glie Hermannsburg (FIT) Al (Ie Leitungen Von ragerstiftung
UNd Tragerkirchen zum Schließungsbeschluss Vo  Z 0.3.2021

Der olgende lext, der Im Zusammenhang mMIt der Schließung der
Fachhochschule für Interkulturelle ITheologie entstanden ISE, wWird Jer
veröffentlicht, die arın enthaltene Schilderung des eDiefes der
nterkulturellen Theologie vorzustellen, die Nan als leilgebiet Okume
nischer Studien betrachten annn Dies könnte auch Ffür die Gestaltung
OÖOkumenischer odule Oder Studiengänge n anderen Bildungszusam-
menhängen interessant un anregen sein, über eren Konzeption
möglicherweise JetZi Im Zusammenhang mMIt der konfessionellen ura
Äsierung UFrC. Migration SOWIE n der Ausbildung Ffür Oinen Konfes-
zonell Kooperativen Oder christlichen Religionsunterricht HNen nachge-
ac. werden WIrd. Im Rahmen des geäußerten Wunsches ach 2O1ner
arkung der ÖOkumenik n der theologischen Ausbildung /siehe Bei
[Ta 3//-392 d.H.} nehmen WIr AdIieses nliegen aufun veröffent-
lichen ler den Vo  3 Lehrkollegium der FIT verfassten ffenen rIe

Die Redaktion

In den VeETrBANSCHEN Oöchen aben sich viele Menschen, insbesondere
solche, die sich In ihren Kirchen Tur die nterkulturelle Öffnung und Tur e1nN
ZEe1T- WIE auch schriftgemäßes Verständnis VOTN ÖOkumene und aubens
ZEUEeNIS einsetzen, bel uns sgemeldet, we1l S1E uNSsSerTre Enttäuschung, Ja Ent:
rustung ber die Entscheidung, die öch Ju. Fachhochschule schlie
ßen, teilen Das bewegt uns und Mmacht uns Mut, uNnseTren Dienst Jungen
Menschen AUS vielen Kiırchen und Religionsgemeinschaften der VWelt
Jan ge dies möglich 1st und In der VOTN uns angestrebten uallta iun
(‚Aanz besonders aben WIr uns darüber sefreut, dass uNserTre Studierenden
sich mi1t ZWE1 Offentlichen Petitionen die Leitung des Missionswerkes
und die Synoden der drei JIrägerkirchen des ELM ewandt haben, we1l S1E
uNSsSeTe el 1n den zurückliegenden Jahren Tur ihren beruflichen Weg
und ihr en als csehr wertvoll erleht aben
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Brauchen die Kirchen Interkulturelle Theologie?

Ein offener Brief der Fachhochschule für Interkulturelle Theolo-
gie Hermannsburg (FIT) an die Leitungen von Trägerstiftung
und Trägerkirchen zum Schließungsbeschluss vom 9.3.2021

Der folgende Text, der im Zusammenhang mit der Schließung der
Fachhochschule für Interkulturelle Theologie entstanden ist, wird hier
veröffentlicht, um die darin enthaltene Schilderung des Gebietes der
interkulturellen Theologie vorzustellen, die man als Teilgebiet Ökume-
nischer Studien betrachten kann. Dies könnte auch für die Gestaltung
ökumenischer Module oder Studiengänge in anderen Bildungszusam-
menhängen interessant und anregend sein, über deren Konzeption
möglicherweise jetzt im Zusammenhang mit der konfessionellen Plura-
lisierung durch Migration sowie in der Ausbildung für einen Konfes-
sionell Kooperativen oder christlichen Religionsunterricht neu nachge-
dacht werden wird. Im Rahmen des geäußerten Wunsches nach einer
Stärkung der Ökumenik in der theologischen Ausbildung (siehe Bei-
trag S. 377‒392 i. d.H.) nehmen wir dieses Anliegen auf und veröffent-
lichen hier den vom Lehrkollegium der FIT verfassten offenen Brief.

Die Redaktion

In den vergangenen Wochen haben sich viele Menschen, insbesondere
solche, die sich in ihren Kirchen für die Interkulturelle Öffnung und für ein
zeit- wie auch schriftgemäßes Verständnis von Ökumene und Glaubens-
zeugnis einsetzen, bei uns gemeldet, weil sie unsere Enttäuschung, ja Ent-
rüstung über die Entscheidung, die noch junge Fachhochschule zu schlie-
ßen, teilen. Das bewegt uns und macht uns Mut, unseren Dienst an jungen
Menschen aus vielen Kirchen und Religionsgemeinschaften der Welt so
lange dies möglich ist und in der von uns angestrebten Qualität zu tun.
Ganz besonders haben wir uns darüber gefreut, dass unsere Studierenden
sich mit zwei öffentlichen Petitionen an die Leitung des Missionswerkes
und die Synoden der drei Trägerkirchen des ELM gewandt haben, weil sie
unsere Arbeit in den zurückliegenden Jahren für ihren beruflichen Weg
und ihr ganzes Leben als sehr wertvoll erlebt haben.
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Wır können und Ollten nicht selhst ber die (Qualität der VOTN uns A
leisteten e1 Offentlich reden Aber WIT wollen 1M Frolgenden öch E1N-
mal Tur akademisches Fachgebiet und dessen Bedeutung Tur die
Kırchen und die (Gesellsc In uUuNseTfTeNn Land werben und bıtten
Kolleg*innen, welche diesen Tienen Te esen, sich gof. hiermit AUS ihrer
Perspektive und 1M Rahmen ihrer Arbeitsgebiete solidarisieren

Was ist un WAas MAC. die FIT?

Die staatlıch akkreditierte Fachhochschule Tur nterkulturelle 1 heolo
o1€ Hermannsburg, VO  3 Evangelisch-lutherischen Missionswerks
In Niedersachen (ELM), engaglert sich S17 2012 Tur Diversitätssensibilität
In Kıirche und Gesellschaft. S1e bletet ZWE1 Bachelor-Studiengänge und
eiınen Master-Studiengang all, eiziteren In Kooperation miıt der eorg:
August-Universität Göttingen. /Ziel der Studiengänge 1st CS, Studierenden
AUS unterschiedlichen Kontexten 1n praxisnahes tudium 1n 1 hemenftfel
dern der weltweiten ÖOkumene ermöglichen.

Der Bachelor-Studiengang „Intercultural [ heology, Migration and
Global Cooperation“ reflektiert theologisch, ekklesiologisch und OZ1010-
SISC Migration als Tormatives klement VOTN Kırche und Gesellschaft, wän:
rend der Bachelor-Studiengang „Anterkulturelle T heologie un TAaKOonlie
global“ ÖOkumene In international diakonischer Handlungsperspektive 1n
den Mittelpunkt stellt. 1 Studiengänge sich miıt nterkultureller
Theologie und Hermeneutik, interreligiösem Dialog und Leitungsfiragen
auseinander. €€1 beinhalten 1n Praxissemester.

Der In Göttingen akkreditierte Master-Studiengang „Antercultural
ITheology“ bletet Zugänge nterkultureller Methodik, postkolonialen
theologischen Ansätzen und 1n Forschungssemester.

Bel der FT handelt sich 1n deutschlandweit einzigartıges Ange
bot. /urzeit studieren der FIL Menschen AUS 74 Herkunftsländern, dar-

auch e1nNe k]leinere Anzahl VOTN Studierenden muslimischen und
eren aubens SOWIE anderer Weltanschauung. Lehrveranstaltungen und
ampus bleten gute Möglichkeiten nterkulturellen und interreligiösen Le
bens und (voneinander) Lernens Das Ausbildungsangebot Tur eUue Berufe
In Kirche, Diakonie und (Gesellsc üchtet sich 1M ahmen der allgeme1-
nen Offenheit insbesondere auch Interessierte AUS den Partnerkir-
chen des ELM, welches Kandidatiinnen mi1t Stipendien Ordert.
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Wir können und sollten nicht selbst über die Qualität der von uns ge-
leisteten Arbeit öffentlich reden. Aber wir wollen im Folgenden noch ein-
mal für unser akademisches Fachgebiet und dessen Bedeutung für die 
Kirchen und die Gesellschaft in unserem Land werben und bitten
Kolleg*innen, welche diesen offenen Brief lesen, sich ggf. hiermit aus ihrer
Perspektive und im Rahmen ihrer Arbeitsgebiete zu solidarisieren.

Was ist und was macht die FIT?

Die staatlich akkreditierte Fachhochschule für Interkulturelle Theolo-
gie Hermannsburg, getragen vom Evangelisch-lutherischen Missionswerks
in Niedersachen (ELM), engagiert sich seit 2012 für Diversitätssensibilität
in Kirche und Gesellschaft. Sie bietet zwei Bachelor-Studiengänge und 
einen Master-Studiengang an, letzteren in Kooperation mit der Georg-
August-Universität Göttingen. Ziel der Studiengänge ist es, Studierenden
aus unterschiedlichen Kontexten ein praxisnahes Studium in Themenfel-
dern der weltweiten Ökumene zu ermöglichen.

Der Bachelor-Studiengang „Intercultural Theology, Migration and
Global Cooperation“ reflektiert theologisch, ekklesiologisch und soziolo-
gisch Migration als formatives Element von Kirche und Gesellschaft, wäh-
rend der Bachelor-Studiengang „Interkulturelle Theologie und Diakonie
global“ Ökumene in international diakonischer Handlungsperspektive in
den Mittelpunkt stellt. Beide Studiengänge setzen sich mit interkultureller
Theologie und Hermeneutik, interreligiösem Dialog und Leitungsfragen
auseinander. Beide beinhalten ein Praxissemester.

Der in Göttingen akkreditierte Master-Studiengang „Intercultural
Theology“ bietet Zugänge zu interkultureller Methodik, postkolonialen
theologischen Ansätzen und ein Forschungssemester.

Bei der FIT handelt es sich um ein deutschlandweit einzigartiges Ange-
bot. Zurzeit studieren an der FIT Menschen aus 24 Herkunftsländern, dar-
unter auch eine kleinere Anzahl von Studierenden muslimischen und an-
deren Glaubens sowie anderer Weltanschauung. Lehrveranstaltungen und
Campus bieten gute Möglichkeiten interkulturellen und interreligiösen Le-
bens und (voneinander) Lernens. Das Ausbildungsangebot für neue Berufe
in Kirche, Diakonie und Gesellschaft richtet sich im Rahmen der allgemei-
nen Offenheit insbesondere auch an Interessierte aus den 23 Partnerkir-
chen des ELM, welches Kandidat*innen mit Stipendien fördert.

394 Dokumente und Berichte

ÖR 70 (3/2021)



Okumente UNC erichte 395

Bedeutung der Schließung für Kirche un Gesellscha

0.3.2021 hat der Missionsausschuss als Aufsichtsgremium des
ELM die Schließung der FIL ach e1inem Übergangszeitraum VOTN 4 —5
ren beschlossen Als ausschlaggebend Tur den Beschluss wurden Tlinanzielle
Gründe angegeben.

Wır als Mitarbeitende der FIL halten dies Tur e1nNe alsche kirchenpoliti-
sche Grundsatzentscheidung, we1l damıit Kompetenzen und Ihemen, die
ZU kıirchlichen en und Handeln 1n pluraler, nterkultureller G(esell
SC mehr denn je enötigt werden, aufgegeben werden

Die neutestamentlichen Schriften dokumentieren Interkulturalität als
den Normalfall VOTN (emeinde In den Studiengängen der FIL kommen StuU:
dierende AUS unterschiedlichen religiösen und konfessionellen, insbeson-
dere chariısmatisch-pentekostalen Hintergründen ÖOkumene
wird 1n wesentlich breiterem Sinne verstanden als die klassısche KonfessI1i-
OoNsökumene Die UuC ach Grundlagen und Formen gemeinsamen KIr-
che-Seins und Glauben-Lebens (S Hochschulandachten den Vorlesungs-
agen) bildet e1nen zentralen Teil der theologischen Ausbildung.

Fr die Mme1lsten Mitgliedskirchen der EKD tellen (‚emeinden mi1t ho
her Diversität eher den Sonderftfall dar. die Freiburger Studie zeigt
aber, dass e1nNe primäar monoethnische Volkskirche nicht zukunftsfähig IST.
Absolvent*innen der FT bleten den Jrägerkirchen des ELM Hanno-
vel, Braunschweig, Schaumburg-Lippe) die Möglichkei In Festanstellun
gET, Projekten und Erprobungsräumen „einladende Kırche“ werden,
sich NEU, offen, rassısmuskritisch und internatienal-Ökumenisch '‘OlT-
ten und nterkulturelle Öffnung auf den unterschiedlichen Ebenen le
ben

nterkulturelle Theologie hat vielfältige Komponenten., i1ne Kritik
hegemonialen Deutungsstrukturen sehört ehbenso dazu WIE die Ermulfti-
gUuNg, Theologie „ZUuU tun  “ Die FIL ermöglicht e1nNe enkende und A
sprächsweise Reflexion des christlichen auDens 1M Miteinander und Ge
enüber ETW muslimischen auDbens AUS multiplen Perspektiven.

S1e Ordert e1nNe Diversitätssensibilität und verfolgt eiınen serechtig-
keitsorientierten AÄAnsatz Damıit SCHIEe S1E e1nNe UuC 1n der Oft eher klas
sisch-exegetischen Ausbildung den Fakultäten Studierende der FIL WET-

Art. 1 Saf7 Kirchenverfassung der FEv-Luthetrischen Landeskirche Hannovers AUS dem
Jahr 72020
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Bedeutung der Schließung für Kirche und Gesellschaft

Am 9.3.2021 hat der Missionsausschuss als Aufsichtsgremium des
ELM die Schließung der FIT nach einem Übergangszeitraum von 4–5 Jah-
ren beschlossen. Als ausschlaggebend für den Beschluss wurden finanzielle
Gründe angegeben.

Wir als Mitarbeitende der FIT halten dies für eine falsche kirchenpoliti-
sche Grundsatzentscheidung, weil damit Kompetenzen und Themen, die
zum kirchlichen Leben und Handeln in pluraler, interkultureller Gesell-
schaft mehr denn je benötigt werden, aufgegeben werden.

Die neutestamentlichen Schriften dokumentieren Interkulturalität als
den Normalfall von Gemeinde. In den Studiengängen der FIT kommen Stu-
dierende aus unterschiedlichen religiösen und konfessionellen, insbeson-
dere charismatisch-pentekostalen Hintergründen zusammen. Ökumene
wird in wesentlich breiterem Sinne verstanden als die klassische Konfessi-
onsökumene. Die Suche nach Grundlagen und Formen gemeinsamen Kir-
che-Seins und Glauben-Lebens (s. Hochschulandachten an den Vorlesungs-
tagen) bildet einen zentralen Teil der theologischen Ausbildung.

Für die meisten Mitgliedskirchen der EKD stellen Gemeinden mit ho-
her Diversität eher den Sonderfall dar. U. a. die Freiburger Studie zeigt
aber, dass eine primär monoethnische Volkskirche nicht zukunftsfähig ist.
Absolvent*innen der FIT bieten u. a. den Trägerkirchen des ELM (Hanno-
ver, Braunschweig, Schaumburg-Lippe) die Möglichkeit, in Festanstellun-
gen, Projekten und Erprobungsräumen „einladende Kirche“1 zu werden,
sich neu, offen, rassismuskritisch und international-ökumenisch zu veror-
ten und Interkulturelle Öffnung auf den unterschiedlichen Ebenen zu le-
ben.

Interkulturelle Theologie hat vielfältige Komponenten. Eine Kritik an
hegemonialen Deutungsstrukturen gehört ebenso dazu wie die Ermuti-
gung, Theologie „zu tun“. Die FIT ermöglicht eine denkende und ge-
sprächsweise Reflexion des christlichen Glaubens im Miteinander und Ge-
genüber etwa zu muslimischen o. a. Glaubens aus multiplen Perspektiven.

Sie fördert eine Diversitätssensibilität und verfolgt einen gerechtig-
keitsorientierten Ansatz. Damit schließt sie eine Lücke in der oft eher klas-
sisch-exegetischen Ausbildung an den Fakultäten. Studierende der FIT wer-
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1 Art. 10, Satz 1 Kirchenverfassung der Ev.-Lutherischen Landeskirche Hannovers aus dem
Jahr 2020.
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den Uurc das praxisnahe tudium dazu efähigt, sgleichberechtigte Partizı-
pation und e1lnaDe VOTN zugewanderten Menschen 1n Kırche und Gesell
SC ördern SO 1st e1nN er €e1 der FIL AbsolventÄinnen 1n der
Betreuung, eratung und Begleitung VOTN Jungen Migrant”innen und Ge
Tuüuchteten beli diakonischen erken, Kirchengemeinden, Stiftungen, KOm

und gemeinnutzigen Vereinen atıg. ere eisten als Leiter*1n-
nen VOTN Migrationsgemeinden Ooder als Funktionsträger 1n nterkulturellen
Projekten WIC  ige integrative und kommunikative e1 Die Relevanz
und das sroße Ofenll. dieser Tätigkeiten und Engagements zeigt sich
auch folgenden ahlen

In Deutschlan: en 20,6 Mio Menschen mi1t Migrationshin-
ergrund. Ca Prozent der Eingewanderten und ihre Kınder verstehen
sich als Christ*innen. Etwa DIs 16 Y aller ersonen mi1t Migrationshin-
ergrun Sind itglie evangelischer Landeskirchen, ETW BIis Y zanlen
sich weılleren evangelischen Kiırchen (einheimische Freikirchen und Mi
grationsgemeinden). 10% der Gemeindeglieder der EKD (ca 2, 11110
nen)] haben e1nen Migrationshintergrund.2

Der kıirchliche Kontext 1n Deutschlan: zeichnet sich Uurc „SLWi
2.000 DIs 3.000 evangelische internationale Gemeinden, 460 katholische
muttersprachliche (‚emeinden und ETW 450 Orthodoxe DZW. Orlentalisch-
Oorthodoxe Gemeinden, die UuUrc Migration entstanden sind“3, aUuUs AaDEel
übernehmen diese (‚emeinden Brückenfunktionen, agleren als Inklusions-
agenten und eriullen zahlreiche sO7z1aldiakonische Aufgaben. Die FIL bletet
miıt ihren Bachelor-Studiengängen e1nNe theologisch-diakonische Ausbil
dung, die Absolvent*innen aufT1 In Kontexten mi1t er Diversität
vorbereitet. Gleichzeitig kommen die „Internationalen (‚emeinden  &b als

1n den 1C Hieraus ergeben sich mögliche und notwendige oo0pe
rationsflächen mi1t etablierten ID  ONIısSschen erken und Einrichtungen
der Jrägerkirchen.

Um die Herausforderungen 1n egenwar und /ukunft meilstern,
MUsSsen sich nicht 1Ur die Politik, Ondern auch und serade die Kırchen
den Ihemen Zuwanderung, Interkulturalität, nterkulturelle Öffnung, Teil
habe und Partizipation zuwenden und vermittelnde Lösungsansätze enT:

en eliglöse Zugehörigkeit VON Zugewanderten. /ahlen und Hinter-
gründe, nterkulturelle eologie 2770720

en Ahbschlussbertricht der Projektstelle „Gemeinden andertrer Sprache und
erkunft‘'  en VOIN
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den durch das praxisnahe Studium dazu befähigt, gleichberechtigte Partizi-
pation und Teilhabe von zugewanderten Menschen in Kirche und Gesell-
schaft zu fördern. So ist ein hoher Anteil der FIT Absolvent*innen in der
Betreuung, Beratung und Begleitung von jungen Migrant*innen und Ge-
flüchteten bei diakonischen Werken, Kirchengemeinden, Stiftungen, Kom-
munen und gemeinnützigen Vereinen tätig. Andere leisten als Leiter*in-
nen von Migrationsgemeinden oder als Funktionsträger in interkulturellen
Projekten wichtige integrative und kommunikative Arbeit. Die Relevanz
und das große Potential dieser Tätigkeiten und Engagements zeigt sich
auch an folgenden Zahlen:

In Deutschland leben 20,8 Mio. Menschen mit sogen. Migrationshin-
tergrund. Ca. 55 Prozent der Eingewanderten und ihre Kinder verstehen
sich als Christ*innen. Etwa 14 bis 16 % aller Personen mit Migrationshin-
tergrund sind Mitglied evangelischer Landeskirchen, etwa 3 bis 4 % zählen
sich zu weiteren evangelischen Kirchen (einheimische Freikirchen und Mi-
grationsgemeinden). 10% der Gemeindeglieder der EKD (ca. 2,4 Millio-
nen) haben einen Migrationshintergrund.2

Der kirchliche Kontext in Deutschland zeichnet sich u. a. durch „etwa
2.000 bis 3.000 evangelische internationale Gemeinden, 460 katholische
muttersprachliche Gemeinden und etwa 450 orthodoxe bzw. orientalisch-
orthodoxe Gemeinden, die durch Migration entstanden sind“3, aus. Dabei
übernehmen diese Gemeinden Brückenfunktionen, agieren als Inklusions-
agenten und erfüllen zahlreiche sozialdiakonische Aufgaben. Die FIT bietet
mit ihren Bachelor-Studiengängen eine theologisch-diakonische Ausbil-
dung, die Absolvent*innen auf Arbeit in Kontexten mit hoher Diversität
vorbereitet. Gleichzeitig kommen die „Internationalen Gemeinden“ als Ak-
teure in den Blick. Hieraus ergeben sich mögliche und notwendige Koope-
rationsflächen mit etablierten Diakonischen Werken und Einrichtungen
der Trägerkirchen.

Um die Herausforderungen in Gegenwart und Zukunft zu meistern,
müssen sich nicht nur die Politik, sondern auch und gerade die Kirchen
den Themen Zuwanderung, Interkulturalität, Interkulturelle Öffnung, Teil-
habe und Partizipation zuwenden und vermittelnde Lösungsansätze ent-
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2 Vgl. Bendix Balke: Religiöse Zugehörigkeit von Zugewanderten. Zahlen und Hinter-
gründe, Interkulturelle Theologie 2/2020.

3 Vgl. Bendix Balke: Abschlussbericht der Projektstelle „Gemeinden anderer Sprache und
Herkunft“ vom 20.08.2020.
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wickeln ollten die Kiırchen sich diesen Fragen nicht stellen, werden S1E
weilter Relevanz verlieren.

In diesem Zusammenhang erinnern WIT die Verankerungen e1Nes
Okumenischen Verständnisses der Dienstgemeinschaft 1n vielen Gliedkir-
chen der Evangelischen Kırche 1n Deutschland und appellieren, diese
rec  i1chen Grundlagen nehmen SO e1 In der KiırchenverftTas-
Sunhg der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers Art. 1(3)|
„Verkündigung, Zeugnis und Dienst erfolgen 1n £eMmMe1NsSC mi1t anderen
christlichen Kiırchen und 1M Zeichen der Jreue ottes ZU jüdischen
Volk®*

Handlungsbitten
Im amen der FIL bıtten WIT die Leitenden der Irägerkirchen des

ELM, 1n ihren jeweiligen 5Synoden das ema Okumenische theologisch-
diakonische Ausbildung erneut) aufT die Tagesordnung LWA  m ber
e1nNe nachhaltige Zuweisung ZU dieser Ausbildung aufT dem Geblet
der JIrägerkirchen ehbenso beraten WIE ber Fragen der nterkulturellen
Öffnung. Gern lassen WIr uns eltens des Professoriums der Hochschule In
diese Beratungen einbeziehen

ollten sich Zuwendungen AUS landeskirchlichen Haushalten unabhän
S19 VOTN den Zuwendungen das ELM als nicht realisierbar zeigen, bitten
WITr den Vorsitzenden des MISSLONSAUSSCHUSSES, Landesbischof Ralf
Meister, un den Trektfor des ELM, Pastor Michael Zel, sich alur
einzusetzen, beispielsweise miıt der Evangelischen 1S5S107N Weltweit
(EMW)] e1nen Runden 1SC etablieren, beli dem Stakeholder Okumen1-
scher theologisch-diakonischer Ausbildung zusammenkommen, ach
Möglichkeiten e1ner sgemeinschaftlich VOTN Missionswerken und andeskIır-
chen Iinanzierten Ausbildung e1inem zentralen Ort Deutschlands
chen

„ES 1st normal, verschieden seın Wır wollen Inklusion.  “4 Mit die
sSe  3 1te wirhbt e1nNe Veröffentlichung der Evangelischen Kırche In
Deutschland Tur e1nNe diversitätssensible Öffnung VOTN TIheologie, Kıirche

Evangelische Kirche n Deutschlan ESs 1st normal, verschieden SE1IN. VWiIir wollen In:
klusion, Leipzig 701
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wickeln. Sollten die Kirchen sich diesen Fragen nicht stellen, werden sie
weiter an Relevanz verlieren.

In diesem Zusammenhang erinnern wir an die Verankerungen eines
ökumenischen Verständnisses der Dienstgemeinschaft in vielen Gliedkir-
chen der Evangelischen Kirche in Deutschland und appellieren, diese
rechtlichen Grundlagen ernst zu nehmen. So heißt es in der Kirchenverfas-
sung der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers [Art. 1(3)]
„Verkündigung, Zeugnis und Dienst erfolgen in Gemeinschaft mit anderen
christlichen Kirchen und im Zeichen der Treue Gottes zum jüdischen
Volk“.

Handlungsbitten

Im Namen der FIT bitten wir die Leitenden der Trägerkirchen des
ELM, in ihren jeweiligen Synoden das Thema ökumenische theologisch-
diakonische Ausbildung (erneut) auf die Tagesordnung zu setzen, um über
eine nachhaltige Zuweisung zum Erhalt dieser Ausbildung auf dem Gebiet
der Trägerkirchen ebenso zu beraten wie über Fragen der Interkulturellen
Öffnung. Gern lassen wir uns seitens des Professoriums der Hochschule in
diese Beratungen einbeziehen.

Sollten sich Zuwendungen aus landeskirchlichen Haushalten unabhän-
gig von den Zuwendungen an das ELM als nicht realisierbar zeigen, bitten
wir den Vorsitzenden des Missionsausschusses, Landesbischof Ralf
Meister, und den Direktor des ELM, Pastor Michael Thiel, sich dafür
einzusetzen, beispielsweise mit Hilfe der Evangelischen Mission Weltweit
(EMW) einen Runden Tisch zu etablieren, bei dem Stakeholder ökumeni-
scher theologisch-diakonischer Ausbildung zusammenkommen, um nach
Möglichkeiten einer gemeinschaftlich von Missionswerken und Landeskir-
chen finanzierten Ausbildung an einem zentralen Ort Deutschlands zu su-
chen.

„Es ist normal, verschieden zu sein. Wir wollen Inklusion.“4 Mit die-
sem Titel wirbt eine Veröffentlichung der Evangelischen Kirche in
Deutschland für eine diversitätssensible Öffnung von Theologie, Kirche
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4 Evangelische Kirche in Deutschland: Es ist normal, verschieden zu sein. Wir wollen In-
klusion, Leipzig 2019.
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und Gemeinde. Für eine solche Öffnung unter Migrations- und Gerechtig-
keitsperspektive engagiert sich die Fachhochschule für Interkulturelle
Theologie – und würde dies auch gerne weiterhin tun.
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Prof. Dr. Gabriele Beckmann
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